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Siehe auch:

Touristische 
Entwicklungsschwerpunkte;

Mountainbike;

Radwegnetz

Betroffene Stellen:

Koordinationsstelle: 
Tiefbauamt

Gemeinden:

Alle

Kantonale Stellen:
VEA, MelA

Andere Kantone:
BE, NE, VD

Bund:
BUWAL, BAV, ARE, ASTRA

Andere Stellen:
FTV, Stiftung «Veloland 
Schweiz», Regionalverbände

1. PROBLEMSTELLUNG

Die von der Stiftung «Veloland Schweiz» geplanten und realisierten 
neun schweizerischen Radwanderrouten - drei von ihnen durch-
queren das Kantonsgebiet - haben den Freiburger Tourismusverband 
bewogen, die innerkantonalen Verbindungen zwischen den 
nationalen Routen und den kantonalen Tourismuspolen sowie 
die Verbindungen zu grenznahen Waadtländer und Berner 
Tourismusorten zu schaffen oder zu erneuern.

Ende 1998 eröffnet, zählt das freiburgische Radwanderwegnetz 
ca. 500 km markierte Routen. Es bietet den Radwandern die 
Möglichkeit, einzelne Strecken zu einer Rundfahrt zu verbinden. 
Obwohl sich das freiburgische Radwanderwegnetz hauptsächlich 
aus Strassen mit schwachem Autoverkehr zusammensetzt, verlaufen 
gewisse Abschnitte auch auf Hauptstrassen.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

· Erhaltung eines zusammenhängenden, sicheren und attraktiven 
kantonalen Radwanderwegnetzes.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

· Erhaltung oder Einrichtung der Verbindungen zwischen den 
kantonalen touristischen Entwicklungsschwerpunkten durch 
das Radwanderwegnetz.

· Sicherstellung ununterbrochener Radwegverbindungen mit 
den Radwanderwegnetzen der Nachbarkantone und den 
schweizerischen Radwanderrouten, die das freiburgische 
Kantonsgebiet durchqueren.

· Sicherstellen der Verbindungen zwischen dem kantonalen 
Radwanderwegnetz und den Radwegnetzen für Pendler in 
den Agglomerationen.

· Prüfung der möglichen Nutzung verkehrsarmer Wege, wie 
der im Rahmen von Bodenverbesserungen erstellten Wege, 
bei der Routenwahl.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Koo rd ina t i o n  de r  P l anung  de r  ve r s c h i e denen 
Radwanderwegrouten.

· S iche r s t e l l ung  de r  Koo rd ina t ion  z wischen  dem 
Radwanderwegnetz und dem öffentlichen Verkehrsnetz.

· Berücksichtigung der Bedürfnisse der Radwanderer bei 
Strassenbauarbeiten auf den Abschnitten, die vom kantonalen 
Radwanderwegnetz benützt werden.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Das Tiefbauamt:
· Sichert in Zusammenarbeit mit dem FTV die Koordination mit 

den betroffenen Gemeinden bei Bauarbeiten an Gemeinde-
strassenabschnitten, die Teil des Radwanderwegnetzes sind, 
um die Voraussetzungen für die Ausübung dieser Aktivität 
zu bewahren.
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Das Amt für Verkehr und Energie:
· Verlangt von den Verkehrsunternehmen bei der Erteilung oder 

Erneuerung der Konzessionen, dass sie die erforderlichen 
Massnahmen treffen, um den Transport von Fahrrädern zu 
ermöglichen.

Die Regionen:
· Können in Zusammenarbeit mit dem TBA und dem FTV 

Radwanderwegrouten planen und markieren.

Die Gemeinden:
· Können in Zusammenarbeit mit dem TBA und dem FTV 

Radwanderwegrouten planen und markieren.

Die Nachbarkantone:
· Informieren sich gegenseitig über ihr Radwanderwegnetz und 

sorgen für die Koordination der interkantonalen Routen.

Der Freiburger Tourismusverband:
· Überwacht die Planung, Koordination, Markierung und den 

Unterhalt der Radwanderwegrouten.

· Informiert die Gesuchsteller, die eine Radwanderwegroute 
erstellen wollen, über die zu beachtenden Grundsätze.

Die Verkehrsvereine:
· Arbeiten je nach den örtlichen Bedingungen mit den 

Gemeinden für die Markierung und den Unterhalt des 
Radwanderwegnetzes zusammen.

Die Gesuchsteller:
· Müssen für die Realisierung einer Radwanderwegroute 

Planungsstudien durchführen, die Markierung vornehmen und 
den Unterhalt sicherstellen.

· Nehmen Kontakt auf zu allen Eigentümern der benützten 
Wege, um die Durchgangsrechte zu erlangen, und mit den 
Eigentümern der Grundstücke, auf denen sie Markierungen 
anzubringen wünschen.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

· Der Kanton setzt eine Arbeitsgruppe ein, um Richtlinien für die 
Planung, Realisierung, Markierung, Unterhalt und Finanzierung 
der Radwanderwegrouten zu erarbeiten.

AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Die Streckenführung des nationalen und kantonalen Radwanderweg-
netzes muss auf der Karte des regionalen Richtplans eingetragen 
werden.

Ortsplanung

Die Streckenführung des nationalen und kantonalen Radwanderweg-
netzes muss auf der Karte des Verkehrsrichtplans eingetragen 
werden.



9.  Zw e i r a d t o u r i s m u s

T S. 3   01.07.2002

Bei der Realisierung von Radwanderwegrouten auf Gemeindegebiet 
muss der Verkehrsrichtplan abgeändert werden, um die Strecken-
führung der Radwanderwegrouten aufzunehmen.

VERFAHREN FÜR DIE REALISIERUNG EINES PROJEKTES

· Er forder t die Realisierung einer Wegstrecke bauliche 
Massnahmen, erkundigt sich der Gesuchsteller beim TBA 
über das durchzuführende Verfahren.

· Bauliche Massnahmen für Radwanderwegabschnitte können 
gegebenenfalls mittels Ausführungspläne vorgesehen werden, 
die zu diesem Zweck erstellt werden.

· Folgt die Route einer Kantonalstrasse, informiert sich der 
Gesuchsteller beim TBA über die Vorschriften, die bei der 
Markierung des betreffenden Abschnitts zu beachten sind.

· Je nach der projektierten Route kann das Tiefbauamt für die 
Bewilligung der Markierung eine Stellungnahme der Alp- und 
Forststrassenkommission einholen.

· Die Markierung der Route wird vom Gesuchstel ler 
durchgeführt.
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